Biertefjähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Vochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionzgebühr für den 
f 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Sept. [Amtliches] Der Notar Hermann Schäfer zu 
Kalſersberg iſt in den Bezirk des Landgerichts zu Zabern verſetzt mit An⸗ 
Neiſung ſeines Wohnſitzes in Zabern. — Der bisherige Baumeiſter Edwin 
he gebau er zu Pleſchen iſt als Königlicher Kreisbaumeiſter daſelbſt ange: 

worden. 

Der Ober⸗Gerichts⸗Rath Henſchen in Meppen und der Ober⸗Gerichts⸗ 
ie Hoffmann daſelbſt find an das Ober⸗Gericht in Osnabrück verſetzt. 


erner find verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Director Geeſt in Birnbaum an das 
eisgericht in Rogaſen, der Kreisgerichts⸗Rath Hartma un in Birnbaum 
an das Kreisgericht in Schroda, der Kreisgerichts⸗Rath von Gizycki in 
eutſch Crone als Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath an das Stadt: und Kreis⸗ 
gericht in Danzig, der Ober⸗Amtsrichter Mulert in Haſelünne an das Amts⸗ 
gericht in Oſterbolz, der Kreisrichter Feichtmayer in Preuß.⸗Stargardt an 
das Kreisgericht in Elbing, der Kreisrichter Hoppe in Rathenow an das 
Kreisgericht in Wriezen a. O., mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius 
in Freienwalde, und der Kreisrichter Saebiſch in Neudamm an das Kreis⸗ 
et zu Zielenzig. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Pr. Wentzel iſt zum Kreis richter 
dei dem Kreisgericht in Stettin ernannt. Der Advokat Zimmermann in 
Köll iſt zum Anwalt bei dem Königlichen Landgericht daſelbſt ernannt worden. 
er Notariats⸗Candidat Großmann in Düſſeldorf iſt zum Notar für den 
riedensgerichtsbezirk Kirchberg, im Landgerichtsbezirk Coblenz, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Kirchberg ernannt worden. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern bei 
dem Concert in den Rheinanlagen bei Coblenz zugegen und beſuchte 
beute die Fürſtin von Wied in Neuwied. (Reichs anz.) 
Berlin, 10. September. [Verlobung. Congreß der 


Rettungs⸗Geſellſchaft.] Die einzige Tochter des Reichskanzlers 


at ſich, wie bereits gemeldet, mit dem Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen ha 


Wendt zu Eulenburg verlobt. — Nach den Nachrichten, welche der 
Vaterländische Frauen⸗Verein periodiſch giebt, befand ſich in Angelegen⸗ 


eiten des im kommenden Jahre projectirten Congreſſes nebſt Aus⸗ b 


ſtellung der Rettungs⸗Geſellſchaft zu Brüſſel der Delegirte des Belgi⸗ 
chen Central⸗Comite's, der ehemalige Präfident des Abgeordneten⸗ 
bauſes, Herr Vervoort, in Berlin. Derſelbe hatte die Ehre, von J. 
der Kaiſerin⸗ Königin, S. K. K. Hoheit dem Kronprinzen 
empfangen zu werden und Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
ortrag zu halten. Dem Vernehmen nach intereſſirt man ſich um 
7445 Stelle für die Betheiligung deutſcherſeits an dem Congreſſe und 
er Ausstellung, nachdem die competenten Corporatlonen und Vereine 
Oeſterreichs, an ihrer Spitze der Erzherzog Wilhelm als Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter, Frankreichs, Englands, Schwedens und 
Hollands ihr Intereſſe für das Unternehmen ausgeſprochen haben 
und das Zustandekommen deſſelben wahrſcheinlich iſt, und nachdem 
der König der Belgier, ſowie der Graf von Flandern das Protectorat 
übernommen haben. Die Bildung eines deutſchen Comite's iſt beab⸗ 
ſichtigt. Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, des Krieges, 
v. Kamecke, der Staatsſecretär von Bülow, ſowie Mitglieder des 
Centraleomite's der deulſchen Vereine zur Pflege verwundeter Krieger 
und des Vaterländischen Frauenvereins hatten Beſprechungen mit Herrn 
Verrvort. Um die Autoritäten des Königreiches Sachſen von dem 
bezeichneten Unternehmen in Kenntniß zu ſetzen, begab ſich derſelbe 
hierauf nach Dresden, während die ſüddeutſchen Höfe und Landes⸗ 
Hilfsvereine in München und Stuttgart durch einen anderen belgiſchen 
Delegirten, den General Renard, zur Betheiligung aufgefordert wurden. 
Dem Vernehmen nach hat der Vaterländiſche Frauenverein, ſowie das 
deutſche Centralcomite durch Actlenze ichnung bereits practiſch Stellung 
zur Sache genommen und ein Gleiches ſteht auch anderwärts in 
Ausſicht. 
1 Berlin, 10. September. [Deutſchland und die orien- 
Tliſche Frage. — Die evangelifhe Conferenz.] In dieſen 
agen find drei Jahre ſeit dem Abſchluß des Dreikaiſerbündniſſes ver: 
gangen, was gerade im Augenblick, wo es eine immerhin ernſte Probe 
zu beſtehen hatte, wohl Erwähnung verdient. Nach den offiziöͤſen 
Auslaffungen, wie fie beiſpielsweiſe in einer hieſigen Correſpondenz 
der „Wiener Montagsrevue“ zu Tage treten, kann es kaum einem 
Zweifel unterliegen, daß die orientallſche Frage ohne die freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, welche eben in Folge des Bündniſſes feit Jahren 
zwiſchen den Oſtmächten beſtehen, ſchon jetzt ernſtere Bedeutung ge: 
wonnen haben würde, als es thatſächlich der Fall iſt. Es gilt aber in 
biefigen Kreiſen als ebenfo gewiß, daß die Bemühungen der deutſchen 
olitik auch fernerhin den guten Erfolg haben werde, die Gefahr einer Colli⸗ 
ber zwiſchen den verſchiedenen Intereſſen der beiden Mitverbündeten zu 
billigen. Wenn eine hieſige lithographirte Correſpondenz meldet, die 
her zwiſchen den Oſtmächten ſtattgehabten Unterhandlungen hätten 
M Weſentlichen den Zweck gehabt, der Pforte ihre Mitwirkung zu 
er vollſtändigen Beſeltigung aller Ueberſtände in der inneren Ver⸗ 
waltung, durch welche die zeitige Inſurrection provocitt worden, und 
ur Herſtellung geordneter Zuſtände, welche das türkiſche Reich für die 
auer vor einer Zerrüttung bewahren, anzubieten, fo iſt das allerdings in⸗ 
ofern richtig, als ſich nur auf dieſe Weile die Löſung der ſchwebenden 
age vertagen läßt. Den Kern der Verhandlungen aber bildete, wie 
ch anderweite, gewöhnlich gut unterrichtete Wiener Correſpondenten 
Tkennen laſſen, die Vermittelung zwiſchen den immerhin verſchledenen 
Intereſſen Oeſte reichs und Rußlands. Bezeichnend genug iſt es auch, 
daß die Hiefigen officiöfen Blätter, 1peciell die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
die „Prov.⸗Corr.“, ſich bezüglich dieſer Tagesfrage fortgeſetzt die größte 
a erve auferlegen. — Der hier tagende Congreß der proteſtantiſchen 
Ken bat einen Augenblick in Folge der gegen denſelben gerich⸗ 
ſcharfen Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ größeres Auf⸗ 
Been erregt, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. Heute ſpricht man 
aum mehr von der ftommen Verfammlung, zumal man allgemein 
der Ueberzeugung iſt, daß ihre Beſchlüſſe nicht mehr Bedeutung haben, 
als die vor einigen Jahren von einem gleichgeſinnten Kreiſe erfolgte 
Kundgebung, wonach die evangelische Kirche ſich das Recht der Excom⸗ 
munlcation nicht nehmen laſſen könne und demzufolge ſtaatliche Geſetze, 


die mit einem ſolchen Recht in Widerſpruch ſtänden, abgeſchafft wer⸗ 0 


den müßten. 
L. C. [In der Sitzung der Juſtiz⸗Commiſſion] vom 8. Sep: 
tember wurde zunachſt der Abſchnitt 1 — 8 Hauptverhandlung vor uch 

wurgericht erledigt. Eine lange Discuſſion entſpann ſich über den § 263, 
welcher von dem Falle handelt, wo die Geſchworenen vor Abgabe ihres 
Spruchs einer weiteren Belehrung zu bedürfen glauben. Ju demſelben lag 
. Reihe von Verheſſerungsanträgen vor, welche theils eine nähere Erläu⸗ 
ng der hier in Betracht kommenden Fälle, theils eine Abänderung des in 


ug auf die Belehrung vorgeſchriebenen Verfahrens bezweckten. Von 
ae 1 fanden Anne ein ke Abg. br. v. Schwarze, 
wonach, wenn 


ſich die Belehrung lediglich 


beobachtende formelle Verfahren beziehen u von den Geſchworenen zu 


dieſelde in dem Berathungs⸗ 


reslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zimmer der Geſchworenen geſchehen kann, während ein weitergehender An⸗ 
trag, die Belehrung auch in anderen Fallen daſelbſt zu geſtatten und ſomit 
die Oeffentlichkeit dafür auszuſchließen, abgelehnt wurde; ferner ein Antrag 
des Abg. ee daß zu der im Sitzungszimmer ſtattfindenden Be: 
lehrung auch der Angellagte perſönlich ſtets zugezogen werden müſſe, und 
endlich ein Antrag des Abg. Struckmann, daß ein gleiches Verfahren, wie 
bei der Belehrung auch einzutreten habe, wenn die Geſchworenen Ergänzung 
oder Abänderung der Fragen beantragen, und daß ein ſolcher auf Stellung 
einer Hülfs⸗ oder Nebenfrage geſtellter Antrag nur aus Rechtsgründen abge: 
lehnt werden könne. Die Berathung des § 264 wurde ausgeſetzt. Die 
$$ 265 und 266 fanden unveränderte Annahme. § 267 wurde auf Antrag 
der Abgg. Reichenſperger und Dr. Gneiſt geſtrichen und die Beſtimmung 
des 8 268 auf alle Mängel des Spruchs ausgedehnt; indem die Mebrheit 
der Commiſſion davon ausging, daß die Unterſcheidung zwiſchen Mängeln 
in der Form des Spruchs und fachlichen Mängeln willkürlich und ſchwer 
durchführbar ſei, und daß es ſich im Intereſſe der materiellen Gerechtigkeit 
empfeble, den Geſchworenen, wenn ſie einmal in das Berathungs⸗Zimmer 
ſich wieder zurückziehen müßten, auch ſtets eine wiederholte Prüfung und 
eventuell Aenderung ihres Spruchs zu geſtatten. § 269 wurde nicht bean⸗ 
ſtandet Hinter $ 269 wurde auf Antrag des Abg. Struckmann ein § 269 a 
des Inhalts eingeſchaltet, daß, wenn das Gericht einſtimmig der Anſicht iſt, 
daß die Geſchworenen ſich in der Sache zum Nachtheil des Angeklagten ge⸗ 
irrt haben, es ohne Angabe von Gründen die Sache zur neuen Verband: 
lung vor das Schwurgericht der nächſten Sitzungsperiode verweiſt, welches 
alsdann definitiv darüber zu entſcheiden hat. Ju Gunſten dieſes Antrags 
wurde hervorgehoben, daß dieſe Beſtimmung, welche ſich in ſämmtlichen 
deutſchen E eee finde, ein wünſchenswerther Schutz eines 
unſchuldigen Angeklagten und nach dem Syſtem des Entwurfs um ſo unent⸗ 
behrlicher ſei, weil nach demſelben die Geſchworenen auch vielfach Rechts⸗ 
fragen zu entſcheiden de Ju Belämpft wurde der Antrag hauptſächlich des⸗ 
Ib, weil er eine große Inconſequenz in ſich ſchließe und ein nicht zu recht: 
fertigendes Mißtrauen gegen die Ausſprüche der Geſchworenen ausdrücke. 
Die §§ 270—272 wurden unverändert angenommen. — Sodann folgte die 
Berathung des achten Abſchnitts „Verfahren gegen Abweſende.“ Die SS 273 
is 275, 277, 278 fanden nach unerheblicher Debatte unveränderte An⸗ 
nahme; die Berathung über § 276 wurde ausgeſetzt. Der von der Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens eines Abweſenden handelnde § 279 wurde auf An⸗ 
trag des Abg. Reichenſperger geſtrichen. Der Antragſteller und andere Ab⸗ 
geordnete bezeichneten die Vermögensbeſchlagnahme als eine gehäſſige, häufig 
die unſchuldigen Angebörigen des Abweſenden härter als den Abweſenden 
ſelbſt treffende, den meiſten neueren Prozeßordnungen unbekannte Maßregel. 
J Folge der Streichung des § 279 fielen die 88 280 — 282 von ſelbſt weg. 
er das freie Geleit betreffende $ 283 fand mit einer vom Abg. Hauk be⸗ 
antragten Modification, wonach das freie Geleit erſt erliſcht, wenn ein auf 
Freiheitsſtrafe lautendes Urtheil rechtskräftig geworden iſt, Annahme. 

D. R. C. [Ein Delegirtentag der Kriegerverine.] Bekanntlich 
wurde Seitens des 4. Delegirtentages des deutſchen Kriegerbundes, welcher 
während der ‚ala tfeiertage in Stuttgart abgehalten wurde, der Beſchluß 
gefaßt, den erſten Anſtoß zur Einigung ſämwtlicher jetzt beſte hender Krieger⸗ 
vereins⸗Verbände dadurch zu geben, daß das Bundes Präſidium beauftragt 
wurde, ſämmtliche gegenwärtig beſtehende derartige Verbände les ſind deren 
17 mit circa 150,000 2 zur Beſchickung eines gemeinſamen Dele⸗ 
gistentages aufzufordern, um auf dieſem die Mittel und Wege zu berathen, 
wie eine Vereinigung durchzuführen iſt. Nachdem das Piäſidium des 
deutſchen Kriegerbundes eine derartige Aufforderung an ſämmtliche Ber: 
bände hatte ergehen laſſen, welche vielſeinng Entgegenkommen gefun⸗ 
den hat, hat daſſelbe nunmehr dieſen Delegirtentag auf den 26. d. Mts. 
nach Berlin und zwar in dem Waßmannſchen Saal, Leipzigerſtraße 33, 
einberufen. Das Praſidium iſt aber nicht bei dieſer Einberufung ſtehen ge⸗ 
blieben, ſondern es hat auch bereits den Entwurf eines Statuts ausgearbei⸗ 
tet, welches den Berathungen zu Grunde gelegt werden ſoll, um einen ger 
meinſamen Bund auf geſetzlicher Baſis zu ſchaffen. Die ſo eben ausgege⸗ 
bene Nummer 20 der in Berlin erſcheinenden Zeitung für die Kieger⸗, Kampf⸗ 
genoſſen⸗ 2c. Vereine Deutſchlands „Der deutſche Kamerad“ bringt (zuerit 
bon allen Kriegervere inszeitungen) den Wortlaut dieſes Statuts, welches in 
11 Paragraphen die Beſtimmungen über die neu zu ſchließende Vereinigung 
trifft. In demſelben wird als Zweck des Bundes, deſſen Namen noch einer 
Vereinbarung vorbehalten iſt, angeführt 1) unter dem Wahlſpruch „Mit Gott 
für Kaiſer und Reich“ in den Mügliedern das Bewußtſein der nationalen 
A den dene aller deutſchen Volksſtämme allzeit lebendig zu erhalten; 
2) bei der Nationalfeier des 2. September, ſowie bei allen Gelegenheiten, 
die das Präfivium oder der Abgeordnetentag des Bundes für pier er⸗ 
achten, ein einheitliches Vorgehen aller Kriegervereine ins Werk zu 
ſetzen; 3) den Frieden und die Emigkeit unter den deutſchen Kriegerver⸗ 
einen zu begründen. Wie dieſer Zweck erreicht werden ſoll, beſtimmt der 
regelmäßig jährlich ein Mai zuſammentretende Abgeoednetentag, der auch 
das Präſidium wählt, welches aus einem Praſidenten, zwei Stellvertretern, 
zwei Schriftführern und einem Schatzmeiſter, ſowie aus einer Anzahl Bei⸗ 
ſitz ern beſteht. Verbände bis 1000 Mitglieder wählen einen, über 1000 Mit⸗ 
glieder von jedem angefangenen 5000 einen zweiten, dritten ꝛc. Kameraden 
als Beiſitzer. Verbände unter 500 Mitgliedern find zur Vertretung im Prä⸗ 
ſidium nicht berecht gt, können ſich aber zu dieſem Zweck an einen größeren 
Verband anſchließen. Sitz des Präſidlums ift der jedesmalige Wohnſitz des 
Präſidenten. Jeder der dem Bunde beigetretenen Verbände behält im voll⸗ 
ſten Umfange ſeine bisherigen eigenartigen Inſtitutionen und ſeine Selbſt⸗ 
ſtandigkeit und hat das Präſidium nicht das Recht, ſich in die inneren An⸗ 

elegenheiten der Verbande zu miſchen. Zur Beſtreitung der nolhwendigen 
erwa“ ungsloſten zahlt ein jeder Verband jährlich pro Mitglied 2 Pfennige 
Beitrag. Der Austritt aus dem Bunde ſteht jedem Verbande jederzeit zu. 
[Die am 8. d. M. hierſelbſt eröffnete evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche Conferenzl innerhalb der preußiſchen Landeskirche hat an 
ihrem erſten Sitzungstage nach einem Vortrage des Diakonus Dr. 
Schian aus Liegnitz über die Frage: „Welche Aufgaben erwachſen 
der Kirche aus der gegenwärtigen Lage ihres Eherechts“, nach längerer 
Heben Theſen hierüber angenommen: 


4) Die kirchliche er 


ſondern muß behufs gerechter und' gleichmäßiger Uebung in der Hand der kirch⸗ 
lichen a e 8 
gründen, deſſen p 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


e 


7) So lange ſolches Eherecht nicht feſtgeſtellt iſt, darf gegen Geiſtliche, 
welche durch ihr Gewiſſen an der Vollziehug von Trauungen gehindert find, 
nicht Zwang angewendet werden. 

In der Nachmittags eröffneten zweiten Sitzung hielt zunächſt Paſtor 
Schmalenbach aus Menninghüffen einen Vortrag über die „Samm⸗ 
lung der Gläubigen“, und fand ſchließlich nach kurzer Debatte über 
eine Anzahl vom Redner aufgeſtellte Theſen folgendes „Zeugniß“, wie 
es der Präfed Paſtor Euen bezeichnete, einſtimmige Annahme: 

Die Conferenz hält es für ein in dieſen Tagen beſonders dringendes 
Bedürfniß, daß die Gemeinde in Einigkeit des Glaubens ſich um ihre 
Geiſtlichen enger, als es bisber vielfach der Fall geweſen iſt, zuſammenſchließe 
und daß zu dem Ende die Geiſtlichen in heiligem Ernſt ihrer Hirtenpflicht 

edenken, dadurch die Mittel der Seelſorge das Verlorene zu ſuchen und das 
erſtreute zu ſammeln. 

Der geftern wiedergewählte Vorſtand der Auguſt⸗Conferenz beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: Euen (Treptow), v. Berg⸗Perſcheln, Graf 
v. Kraſſow, v. Kleiſt⸗Retzow, Meinhold (Kammin), Dr. Schian 
(Liegnitz), Claſen (Wanzleben), Schmalenbach (Menninghüffen), Dr. 
Heffter und Tauſcher (Berlin). 

[Zur Einziehung von Münzen] ſchreibt der „Reichanz.“: Nachdem 
feit Exlaß des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 nunmehr erhebliche Summen 
von Zwei⸗ und Einthalerſtücken in Deutſchland eingezogen worden ſind, er⸗ 
ſcheint es dem Reichskanzler⸗Amte wünſchenswerth, geeignete Anhaltspunkte 
zu gewinnen, welche Rüdihlüffe auf den Umfang, in welchem ein Umlauf 
von ſolchen Münzſtücken noch beſteht und auf die Höhe des dem Bedarf nach 
Münzen ꝛc. entſprechenden Betrages erlauben. Das Reichskanzler⸗Amt hat 
deshalb die Regierungen des Deutſchen Reichs erſucht, die bedeutenderen 
öffentlichen Kaſſen (etwa die Central⸗, Bezirks⸗ und die größeren Localkaſſen) 
und die Kaſſen der unter Staatsaufſicht ſtehenden Bank⸗ und ſonſtigen größe⸗ 
ren Geldinſtitute zu veranlaſſen, am 30. d. Mis. feſtzuſtellen, welche Beträge 
an Zwei⸗ und Einthalerſtücken, nach beiden Sorten getrennt, an dieſem Tage 
bei innen 1 *.ꝗ— geweſen ſind und die Höhe dieſer Beträge der Regie⸗ 
rung demnächſt unverzüglich anzuzeigen. Die Letztere iſt erſucht worden, dem 
Reichskanzler⸗Amte das Ergebniß baldmöglichſt mitzutheilen. 

Sensburg, 6. Sept. [Der Stadtrichter Sadroßinski] 
aus Berlin, welcher früher als Kreisrichter beim hieſigen Gericht an⸗ 
geſtellt geweſen, iſt von einigen Fortſchrittsleuten des hieſigen Kteiſes 
als Nachfolger des verſtorbenen Reichstags⸗Abgeordneten v. Hoverbeck 
aufgeſtellt, während von der conſervattven Partei der frühere Regie⸗ 


rungs⸗Präſident v. Puttkamer, jetzt Bezirkspräſident in Metz, in Aus⸗ 


ſicht genommen worden iſt. 
+ Aus Sachſen, 9. September. [Unerquickliche Partel- 
und Wahlſtreitigkeiten.] Man muß geſtehen, daß in keinem an⸗ 


deren deutſchen Lande ſich ein ſo unerquicklicher Wahlſtreit entwickelt 


hat, wie in Sachſen. Die Kluft zwiſchen der Fortſchrittspartei und 
den Nationalliberalen, ſtatt ſich zu ſchlichten, erweitert ſich mehr und 
mehr und es iſt nicht abzuſehen, welche Nachtheile der einſt feſt ge⸗ 
ſchloſſen dageſtandenen freiſinnigen Kammermehrheit und mit ihr dem 
ganzen Lande noch daraus erwachſen werden. Jedenfalls reiben ſich 
jetzt die ſächſiſchen Kreuzzeitungsmänner über die jämmerliche Zerriſſen⸗ 
heit der liberalen Partei vor Vergnügen die Hände und ſie laſſen ſichs 
auch die meiſte Sorge fein, ſo viel an ihnen iſt, Fortſchrüttspartei und 
Nationalliberale mehr noch untereinander zu erbittern. Am 14. Sep⸗ 
tember wird hoffentlich der Anfang mit „der Zerbröckelung“ der national⸗ 
liberalen Partei gemacht, ruft die treue „Reichszeitung“ in Bezug auf den 
Wahltag aus und ſchlimm iſt es, daß andererſeits die fortſchrittliche„Dresd. 
Preſſe“ den Nationalliberalen zuruft: „Glaubt Ihr, ein Soclaliſt oder 
Conſervatioer müſſe gleich bar jedes vernünftigen Urtheils, bar jeder 
Liebe zum Vaterlande ſein? Die Confervativen wie die Soclaliſten 
wiſſen gar wohl, daß zwiſchen ihrer und der Partei des Fortſchrittes 
ein weſentlicher Unterſchied beſteht, aber wenn ſie nun einmal nur 
zwiſchen dem Freunde des Fortſchrittes und den Nationalliberalen die 
Wahl haben, kann ihnen dieſe Wahl allerdings nicht ſchwer werden.“ 
Es iſt ein gefährliches Wahlmanöver, die Socialdemokraten, welche 
von der Vaterlandsliebe gar nichts halten, mit freiſinnigen Ver⸗ 
ſprechungen und die Gonfervatiden, welche gegen dieſe gleichgiltig 
ſind, wiederum mit der Betonung des fächſiſchen Vaterlandes ge⸗ 
winnen zu wollen. Soviel auch die Nationalliberalen durch Ueber⸗ 
hebung und Rückſichtsloſigkeit mit ihrer Bezeichnung der ſächſiſchen 
Fortſchrittspartei als einen partikulariſtiſchen gefehlt haben mögen, 
überſehen darf nicht werden, daß ihre Niederlage dennoch einer Er⸗ 
hebung des Particularismus gleichkommt Von den 48 Candidaten, 
welche in den 82 erledigten Wahlkreiſen aufgeſtellt find, gehoren 
19 der conſervativen, 13 der Fortſchritts⸗, 15 der nationalliberalen 
und 1 der ſocial⸗demokratiſchen Partei an. Nicht weniger als vier 
Dresdener Stadträthe, ſämmtlich der Fortſchrittspartei angehoͤrig, can⸗ 
didiren, während ein fünfter ſchon in der Kammer ſitzt. Sollte der 
Vorſtand der Dresdener jüdiſchen Gemeinde, Ado. Emil Lehmann, 
im Dresdener Wahlkreis gewählt werden, ſo würde, da ihm eine 
Stadtrathsſtelle längſt zugedacht worden, auch noch ein ſechſter Dres⸗ 
dener Stadtrath in der Kammer unter den 80 Abgeordneten ſitzen. 
Mit dem jetzigen Stadtverordneten, Ado. Emil Lehmann, würde 
übrigens der erſte jüdiſche Abgeordnete in die Kammer eintreten und 
ſchon dieſes Umſtandes halber hätten die Nationalliberalen davon ab⸗ 
ſehen ſollen, ihm einen Candidaten ihrer Partei in der Perſon des 
Reichstagsabgeordneten Krauſe, der überdies in Leipzig gewählt wer⸗ 
den dürfte, gegenüberzuſtellen. 

Kaſſel, 10. Septbr. [Brand.] Die Fabrikgebäude der Eiſen⸗ 
bahnwagenfabrik von Thielemann, Eggena u. Co. ſind in der ver⸗ 
gangenen Nacht faſt vollſtändig niedergebrannt. 


f Schweiz. 

# Zürich, 7. September. [Aufhebung der Jeſuitenan⸗ 
anftalt von Carouge. — Pfäffiſche Entſcheidung des Lu⸗ 
zerner Obergerichts. — Beſprechung des chriſtkatholiſchen 
Synodalraths in Olten. — Pfarrer Marchal. — Der Ge 
ſetzentwurf der Berner Regierung über Störung des 
religiöſen Friedens. — Zum Primarſchulweſen im Jura. 
— Aus der Bundesverfammlung. — Militäriſches.] In 
Genf ift wieder ein recht übelriechender Düngerhaufen bei Seite ige 
ſchafft worden. Der Große Rath hat einſtimmig die Aufhebung einer 
richtigen Jeſuitenbrutanſtalt beſchloſſen, nämlich des Kloſters der „ge⸗ 
treuen Gefährtinnen Jeſu“ zu Carouge mit Erziehungsanſtalt für 
junge Mädchen aus allen katholiſchen Ländern der Erde. Die Sache 
bildete einen Nachtrag zu der Aufhebung der religiöſen Körperſchaften, 
weil man für die etwas geheimnißvolle Anſtalt in Carouge ſchon vor 
anderthalb Jahren eine eigene Unterſuchungscommiſſion niedergeſetzt 
hatte. Letztere erſtattete nun eindringlichen Bericht durch Cambeſſodes 


auf Grund der Hirſcher'ſchen eine Commiſſion ernannt. 


und nachdem Niemand welter das Wort begehrt, that der eiferne Kehr⸗ 


beſen feine Schuldigkeit. Bemerkenswert iſt, daß die Schweſtern ihre 


Regel weder dem Staatsrath, noch der Commiſſton vorweiſen wollten; 
man kennt ſie jedoch aus neueren Schriften. Gegründet wurde die 
Congregation der „getreuen Gefährtinnen Jeſu“ 1820 von der bigotten 
Frau Bonnault d'Houet oder vielmehr von ihrem jeſuitiſchen Nas⸗ 
führer Pater Vuarin, dem erſten katholiſchen Pfarrer in Genf. Der 
nach den Regeln und Einrichtungen der Jeſuiten geſchulte Orden er⸗ 
hielt die Beſtätigung der Päpſte Leos XII. und Gregors XVI.; es 
beſtehen ſolche Ordenshäuſer auch in Nantes, Amiens und London. 
Das Kloſter in Carouge wurde 1832 unter obrigkeitlicher Bewilligung 
gegründet, was allgemeine Verwunderung erregte. — Das Luzerner 
Obergericht hat ſich nicht entblödet, zu entſcheiden, daß Kirchen und 
Kirchenvermögen nicht den Kirchgemeinden, ſondern der Kirche, dem 
Biſchof, dem Papſt angehören, d. h. die Menſchen ſind der Kirche 
wegen da, nicht die Kirche der Menſchen wegen. Dieſe römiſche Ver⸗ 
ſchrobenheit wird aber, wenn Beſchwerde erhoben wird, vom Bundes⸗ 


gericht ſchwerlich beſtätigt werden. — In Olten hielt der chriſtkatho⸗ 


liſche Synodalrath eine Beſprechung ab. Betreffs eines gemeinſamen 
Prüfungsmodus für die katholiſchen Geiſtlichen wurde eine Zuſchrift an 
die Cantone beſchloſſen und für Entwerfung eines Rituale und Miſſale 
Die Anwen⸗ 
dung der Landesſprache fol ſchon jetzt den Gemeinden geſtattet, die 
Verpflichtung, wenigſtens einmal des Jahres zu beichten, nicht obliga⸗ 


| dorifd) und die Befähigung zu geiſtlichen Aemtern von Ledigkeit oder 


Ehe des Prieſters unabhängig ſein. Hiermit iſt ein Hauptbollwerk der 
römiſchen Kirche umgeſtürzt, das Cölibat, welches am tiefften die Kluft 
gegraben hat zwiſchen den heiligen Prieſtern und den fündigen Laien, 


z wiſchen der Kirchengewalt und den Familien. — Die Wahl des libe⸗ 


ralen Herrn Marchal von Genf zum katholiſchen Pfarrer in Chaux⸗ 
defonds wird von Seite der römiſchen Katholiken als ungeſetzlich be⸗ 
ſtritten, weil die Gemeinde nur aus drei vom Biſchof von Lauſanne präſen⸗ 
tirten Candidaten ihren Pfarrer wählen könne. Glücklicherweiſe gilt in 


5 1 Neuenburg und dem größten Theil der Schweiz nicht das kanoniſche, fondern 


das ſtaatliche Territorialrecht. — In Cultivirung des Culturkampfes 


hat die Berner Regierung einen Geſetzentwurf über Störung des 
religiöſen Friedens vorgelegt und der Große Rath ihn bereits in erſter 


Berathung mit ſehr großer Mehrheit angenommen. Jetzt erhebt ſich 
in der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit Oppoſition gegen einige Beſtimmungen 
des Geſetzes, z. B. daß auch Geiſtliche, welche ihre Stellung zu poli⸗ 
tiſchen Zwecken mißbrauchen, beſtraft werden ſollen. Man findet darin 
eine Gefährdung der Meinungs: und Redefreiheit. Daß die katholiſche 


Geiſtlichkeit mit dergleichen unzufrieden iſt, verſteht ſich am Rande. — 


In der Botſchaft, mit welcher die Regierung dem Großen Rath einen 


außerordentlichen Credit von 10,000 Fr. vorſchlägt, um das Primar⸗ 


ſchulweſen in den katholiſchen Gemeinden zu heben, wird der Zuſtand 
der Schulen im Berner Jura mit einigen Ausnahmen als ein durch⸗ 
aus trauriger geſchildert: ſchlechter Schulbeſuch; Nachläſſigkeit der Schul⸗ 
commiſſton; Trennung der Schulen nach Geſchlechtern, ſtatt nach 


5 Schulſtufen; beinahe gänzlicher Mangel an obligatoriſchen Lehrmitteln; 


ungenügende Schullokale und Lehrerwohnungen; ungenügende Beſol⸗ 
dung; Mangel an Lehrern; Mangelhaftigkeit der Lehrer. Die Regie: 
rung fordert ein tüchtiges Seminar, aber auch beſſere Beſoldung, weil 
das Leben im Jura theurer iſt, als im alten Cantonstheil und weil 
die Stellung der Lehrer in den katholiſchen Gemeinden eine fo pein⸗ 


uche iſt, daß viele bald verdroſſen werden und ſich der Uhrmacherei 


und andern lucrativeren Beſchäftigungen zuwenden. — Geſtern hat die 
Bundesverſammlung ihre Arbeiten wieder aufgenommen. In 
beiden Räthen hielten ſich die Präſidenten nicht mit Reden auf. Im 


Ständerath berichtete Stehlin über das Banknotengeſetz; eine Anzahl 


Mitglieder ſprach für Verſchiebung, weil das Material noch nicht voll⸗ 
ſtändig ſei. — Die Neuwahl des Nationalraths iſt auf den 3 1. October 
angeſetzt. — In dieſem und dem nächſten Monat findet eine allge» 
meine Muſterung ſämmtlicher Truppen ſtatt, um ihre Organiſation 
zu vollenden und die neuen Truppenkörper zu bilden; die Sache ſoll 
aber hoͤchſtens vier Tage dauern. — Das Lehrer⸗Rekrutenbataillon hat 
in Baſel ſeine Schule mit dem glänzendſten Erfolge durchgemacht; 
Commandant Rudolf und Inſpector Rothplatz find ungemein befrie⸗ 
digt. Da die Lehrer nun ſelbſt Soldaten und Turner geworden ſind, 
fo haben fie volle Fähigkeit gewonnen, den militäriſchen Vorunterricht 


der Jugend zu leiten. — Der Bundesrath will für die Telegraphen⸗ 
linien ein Corps von etwa 30 Arbeitern errichten und zwei Con⸗ 


troleure ernennen. 


05 Frankreich. 


O Paris, 8. September, Abends. [La Roncière le Noury. 


* Gortſchakoff und Thiers. — Aus Spanien. — Zum 


Unterrichtsgeſetz. — Hausſuchungen in Limoges. — Die 


Reblaus.] Im morgigen Miniſterrath wird der Brief la Roncière 


le Noury's auf's Tapet gebracht werden. Die Miniſter Dufaure und 


Cralllaur haben, wie es heißt, dle Abſicht, eine disclpltnariſche Be: 


ſtrafung des Admirals zu verlangen. Der „Temps“, der das Beneh⸗ 
men La Ronclere's für einen Scandal erklärt, erinnert zugleich an 
den Fall des Generals Carré de Bellemare, der im Jahre 1873 fofort 
den Abſchied erhielt, als er dem Kriegsminiſter ſchrieb, er könne nicht 


weiter dienen, wenn die Nationalverſammlung die Monarchie wieder 
herſtelle. — Den neueſten Nachrichten zufolge wird Fürſt Gortſchakoff 


erſt am 15. d. von Interlaken aufbrechen und nach Ouchy gehen, um 
dort die lange angekündigte Unterredung mit Tbiers zu haben. Tragen 
wir hier unſerem früheren Bericht noch eine unterhaltende Stelle aus 
Thiers langer Unterredung mit dem Correſpondenten der „Debats“ 
nach. Von ſeinen Studien ſpricht da Thiers ganz ſo, wie Fauſt im 


großen Monolog: „Ich war ſo glücklich, mit den beſten Meiſtern aus 


der Nähe zu prüfen, was der Menſch von den Gipfeln der Wiſſen⸗ 
ſchaft herab zu entdecken vermag. Ich habe Chemie, Mediein, Geo: 


logie, Aſtronomie mit heißer Wahrheitsliebe getrieben. Ich habe mich 


der Klarheit in allen Dingen nähern wollen.“ — Die „Liberté“ 


„ konnen, ſagen fie, nicht umhin, einige Beſorgniß für Diejenigen zu 
hegen, welche die Erlaubniß zur Gründung einer poſitlviſtiſchen oder 


läßt ſichzaus Saint⸗Jean⸗de⸗Luz melden, daß die Convenio⸗Gerüchte mit 
größerer Beſtimmtheit als je auftreten. Sie hält es freilich auch für zweifel⸗ 


bhaft, daß Canovas del Caſtillo ſo verſpätete Anerbleten der Carliſten 


annehmen werde. — Aus Genf erhalt man eine Andeutung darüber, 
wie die franzöſiſche Regierung das Unterrichtsgeſetz anzuwenden beab⸗ 
ſichtigt. Der Unterrichtsminiſter Wallon widerſetzt ſich der Gründung 
einer freien Facultät der proteſtantiſchen Theologie in Paris mit der 
ſpitzfindigen Bemerkung, daß die Freiheit des theologiſchen Unterrichts 
nicht in dem Geſetz über die Unterrichtsfreiheit einbegriffen ſei. Die 


Angelegenheit wird, wie es ſcheint, vor die Kammer kommen. Den 


„Deébats“ ſcheinen nun doch endlich die Augen aufzugehen. Wir 


a ähnlichen Univerſität verlangen, und doch geſtattet das Geſetz biefe 


Gründung. Man ſpricht von der Eröffnung katholiſcher Facultäten. 


Wir ſind neugierig zu ſehen, ob die Regierung ihnen dieſelben Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſtellen wird und ob ſie vor Loyola die Schranken 
ſinken läßt, die ſie vor Luther und Calvin aufrichtet. — Der 4. Sep⸗ 


tember hat nun doch in Limoges eine kleine Aufregung bexbeigefü.htt. 
Bei einem republikaniſchen Banket ſind mehrere Verhaftungen vorge⸗ 


1. 


5 dle ſich folgenden Tags nene anſchloſſen. 


nommen worden, ags 5 
— Mac Mahon wird heute Abend hier eintreffen, um im morgigen 
Miniſterrath den Vorſitz zu führen. — Der Ackerbauminiſter de Meaux 


will ſich mit mehreren feiner Beamten nach dem Süden begeben, um 
ſich de visu von den Verheerungen der Reblaus, phylloxera 


vastatrix, zu überzeugen. Die Klagen der Winzer werden immer 
dringender und es ſtellt ſich mehr und mehr heraus, daß alle bisher 
erſonnenen Mittel nichts helfen. Ob der miniſterielle Beſuch viel helfen 
wird, bleibe dahingeſtellt. 

O Paris, 9. Septbr. [La Ronciöre le Noury. — Herr 
Ducros. — Der Friedenscongreß der engliſchen Arbeiter. 
— Naquet. — Bazaine. — Imperialiſtiſches.] Man er⸗ 
wartet für heute eine Entſcheidung in Sachen des Admirals la 
Roncière le Noury. Die officiöfe „Agence Havas“ meldet, der Mar⸗ 
ſchall⸗Präſident habe, ſofort nachdem der Brief la Roncières zu feiner 
Kenntniß gekommen, für nöthig gehalten, einen Miniſterrath zu be 
rufen. In der That iſt Mac Mahon bereits geſtern Vormittag, einen 
Tag früher als er erwartet wurde, hier eingetroffen. Da aber nicht 
alle Miniſter bei der Hand waren, konnte der Conſeil erſt gegen 
Abend ſtattfinden. Inzwiſchen verurtheilt die nichtbonapartiſtiſche Preſſe 
einſtimmig die verwegene Kundgebung der Imperialiſten. Die Rede 
Raoul Duval's, die unter anderen Umſtänden jedenfalls das Signal 
zu einer gewaltkgen Polemik gegeben hätte (denn niemals vorher war 
dieſer Führer des Jung⸗Bonapartismus ſo rückſichtslos ins Zeug ge: 
gangen) wird wenig berückſichtigt. Was Raoul Duval, ein unab⸗ 
hängiger Deputirter, ſagt, kann nicht ſo ſchwer ins Gewicht fallen, 
als das Manifeſt eines hohen Offiziers, der in Dienſten der Republik 
ein Geſchwader befehligt und der ſeinen ſtaatsfeindlichen Brief vom Bord 
des Admiralsſchiffes Magenta datirt. Das Benehmen la Roncere's 
wird dadurch um ſo bedenklicher, daß er bisher in der Präſidentſchaft 
in hoher Gunſt geſtanden, und ohne Zweifel würde die öffentliche Mei⸗ 
nung völlig an den Tendenzen der Regierung irre werden, wenn die 
letztere nicht energiſch den Admiral desavouirt. Man erinnert ſich, daß 
die Ernennung la Rouclére's zum Befehlshaber des Evolutionsgeſchwa⸗ 
ders im Mittelmeere beträchtliches Aufſehen erregte; um wle viel 
ſchlimmer würde unter den jetzigen Umſtänden ſeine Erhaltung im 
Commando gedeutet werden! Für den Fall, daß ſeine Abberufung 
nicht erfolgen ſollte, haben die republikaniſchen Mitglieder der Permanenz⸗ 
Commiſſion beſchloſſen, die ſofortige Einberufung dieſes Ausſchuſſes 
vom Due d' Audiffret⸗Pasquier zu verlangen und eine Interpellation 
an Buffet zu richten, von deſſen Antwort es abhängen würde, ob der 
Antrag auf Einberufung der Nationalverfammlung zu ſtellen. Der 
allgemeine Eindruck iſt jedoch der, daß die Regierung zu einer 
disciplinariſchen Maßregel ſchreiten wird. — Das Gerücht von 
dem Rücktritt des Präfecten Ducros erhält ſich. Allem Anſchein 
nach hat wirkllch der Satrap des Rhone-Departements am letzten 
Sonnabend dem Minifter feine Entlaſſung eingereicht; aber Buffet hat 
geantwortet, er werde fie nicht eher annehmen, bis er eine Entſchädt⸗ 
gung für den verdienten Beamten gefunden. Mit genauer Noth, 
heißt es, find die Bewohner von Seine:et:Dife der Gefahr entgangen, 
unter die Zuchtruthe Ducros' zu gerathen; es war einen Augenblick 
die Rede davon, Ducros nach Verſallles zu berufen und den dortigen 
Präfecten Limbourg nach Lyon zu ſchicken. — Die „Debats“ verfol⸗ 
gen mit Intereſſe die Berathungen des Friedens⸗Congreſſes, die von 
den Delegirten eines engliſchen Arbeitervereins hier veranſtaltet wer⸗ 
den. Man hat dort geſtern einen Beſchluß votirt, welcher das Syſtem 
der permanenten Heere verdammt und einen anderen, wodurch die 
franzöſiſchen Wähler aufgefordert werden, bei den parlamentariſchen 
Wahlen nur für ſolche Candidaten zu ſtimmen, die ſich für die Ent⸗ 
ſcheidung aller internationalen Streitigkeiten durch Schiedsgerichte er⸗ 
klären. Von den franzöſiſchen Theilnehmern der Conferenz erhob fi 
Niemand, um dieſe Motion zu unterftügen, wie denn überhaupt die 
„Debats“ conſtatiren, daß die Franzoſen, welche ihre Friedensllebe 
durch beifällige Anhörung der Debatten kundgeben, gleichwohl wenig 
Luſt zeigten, thätigen Antheil daran zu nehmen und ihre Namen zu 
compromittiren. — Die Polizei von Marfeille will entſchieden 
A. Naquet nicht zum Worte kommen laſſen. Geſtern Abend fand 
wieder eine Privatverſammlung ſtatt, welcher die Deputirten Rouvier 
und Bouchet belwohnten. Im Augenblick, wo Naquet in derſelben ex: 
ſchien, wurde fie aufgelöſt. — Aus Spaa wird gemeldet, daß Bazaine 
mit ſeiner Frau dort angekommen iſt. Die ganze bonapartiſtiſche 
Colonie empfing ihn am Bahnhöfe. — Der Prinz von Oranien, der 
ſich ſeit vorgeſtern hier aufhält (er wohnt, nur von einem Kammer⸗ 
diener begleitet) im Grand Hotel, wird ſich heute für einige Tage 
zum Due de Mouchy nach dem Oiſe-Departement begeben. Der Due 
de Mouchy iſt eben von Arenenberg zurückgekehrt. Rouher wird erſt 
gegen den 15. September nach Arenenberg gehen. 

* Paris, 9. September. [Eine Probe der Naturwiſſen⸗ 
ſchaf, die bei den „freien Univerſitäten“ betrieben wer⸗ 
den ſoll.] Im „Univers“ hat ein Herr Jules de Gères einen 
fünfſpaltigen Artikel über „die Reblaus vor der Bibel“ abdrucken 
laſſen, um zu zeigen, wie die heilige Schrift alten und neuen Teſta⸗ 
ments ſich an 67 Stellen über den Weinſtock ausſpricht. Die Fol⸗ 
gerungen, die er dgraus zieht, bilden einen wunderlichen Miſchmaſch 
jener Theoſophie, die an den „freien Univerſitäten“ die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften durch myſtiſche Glaubensſätze verdrängen wird, mit rein prak⸗ 
tiſchen, dem wackern Moſes bekannten Vorſchriften, von denen der 
gläubige Compilator in recht profaner Weiſe ſagt: „Die Bibel iſt eine 
Abhandlung über den Ackerbau, die allen anderen weit überlegen iſt, 
und insbeſondere bezüglich des Weinbaues ganz anders brauchbar und 
zuverläſſig, als viele ſehr berühmte Speceialwerke“. Denn darinnen 
ſteht geſchrieben: „So Du nicht hoͤrſt die Stimme des Herrn und 
nicht beobachteſt alle ſeine Verordnungen, ſollſt Du verflucht ſein in 
der Stadt und verflucht auf Deinen Feldern. Du wirſt einen Wein ⸗ 
ſtock pflanzen und ihn bearbeiten, aber keinen Wein davon trinken und 
gar nichts davon ernten, denn das Gewürm wird ihn verwüſten“. 
Wenn man einwendet, die Reblaus ſei hier nicht klar bezeichnet, ſinte⸗ 
malen fie kein Wurm ſei, fo erklärt ihm Herr de Géres, daß das 
vermis der Vulgata nach allen Wörterbüchern Inſect heiße, und 
daß in der Drohung vastabitur vermibus (der Weinberg ſoll 
durch Inſecten verwüſtet werden) dies erſte Wort klar genug auf 
die „Phylloxera vastatrix“ deute. Weiter heißt es in der hei⸗ 
ligen Schrift: „Von Gewürm fing er an zu wimmeln und verfaulte. 
Die Wurzeln des Weinſtocks wurden von den Inſecten fortgefreſſen 
gleich einem Kleide.“ Und der Herr ſprach durch den Mund Hoſea's: 
„Alle Weinſtöcke will ich verderben, daß ſie ein Holz werden für wilde 
Thiere“ und wie in Joel's und Amos' Tagen „iſt das Land in 
Thränen, weil das Gewürm es verwüſtet und alle Weinberge zerſtört 
hat.“ Dara läßt der Prophet den Herrn ſagen: „Ich kenne Eure 
Verbrechen und es find viele“ — darum droht Jeſaias: „Wo man 
einſt tauſend Fuß Weinberg um tauſend Silberlinge verkauft hat, ſollen 
nur noch Dornen und Brombeeren wachſen“. Nun folgen die furcht⸗ 
darſten Prophezeiungen aus den fünf Büchern Moſis, den Königen, 
Esra, den Pſalmen u. ſ. w., die klar und handgreiflich auf den Krieg 
von 1870 hindeuten, wie der Herr „aus ferner Gegend ein Volk 
ſenden wird, das, Alles verwüſtend, nicht der Weſber, nicht der Greiſe 
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und Kinder 


tung. „Ich bin der wahre Wein und mein Vater iſt der Weingärt⸗ 
uer“, hat Chriſtus geſagt — und „Der wahre Weinſtock allein kann 
über die Phylorera trlumphiren“, ſchlleßt Herr de Geres feinen Auf 
ſatz, der ſicherlich hochintereſſant iſt, aber auch zugleich einen Vorge⸗ 
ſchmack deſſen bietet, was Frankreich von den freien Univerſitäten zu 
erwarten hat! 

[Ueber die deutſchen Wallfahrer in Paris! ſchreibt man 
der „K. Z.“ unter dem 7. d. Mts.: Die belgiſch⸗deutſche Pilgerſchaar, 
von deren Ankunft in Paris ich Ihnen ſchon telegraphiſch Mittheilung 
gemacht, verließ heute Nachts um 11¾ Uhr Paris, um ſich vorerſt 
nach Iſſoudun, das ebenfalls ein vielbeſuchter Wallfahrtsort iſt, zu be⸗ 
geben. Der Gottesdienſt in der Kirche Notre: Dame des Victoires, 
wo bekanntlich tagtäglich für die Herſtellung der Macht des Papſtes 
und der älteſten Tochter der Kirche gebetet wird, dauerte bis gegen 
8 Uhr, worauf ſich die Pilger nach dem Palais Royal begaben, um 
in den dortigen Reſtaurants zu ſpeiſen. Zu der Feierlichkeit in der 
Kirche iſt noch zu bemerken, daß als das „Sauvez Rome et 
la France“ von der Geiſtlichkeit angeſtimmt wurde, nicht 


font, ſondern wie der Adler über feine Beute berfäl!“ 
und „belagert ſollt ihr bleiben in allen Städten des Landes, das der 
Herr euch laſſen wird“. Da giebt es nur Ein Heil, nur Eine Re 


allein die belgiſchen, ſondern auch die deutſchen Wall⸗ 


fahrer mitſangen. Allerdings waren dem größten Theile der 
deutſchen Pilger les ſind ihrer übrigens nicht 55, ſondern nur 35) die 
Worte unverſtändlich; ſie plärrten eben nur mit. Nach neun 
Uhr fuhren die Leute theils zu Wagen, theils in den gewoͤhn⸗ 
lichen Omnibuſſen nach dem Orleans⸗Bahnhofe, wo für 10 ½ 
Uhr das Stelldichein gegeben worden war. Ich ſtieg in einen 
Omnibus, in welchem acht deutſche Pilger Platz genommen hatten. 
Darunter waren ſieben Sachſen aus dem Erzgebirge, die unter der 
Obhut eines Capuziners ſtanden. Dieſe Sieben waren ihres Stan⸗ 
des ein Muſikant, drei Bergleute und vier Bauern. Der eine der 
Bergleute, ein ſchon älterer Mann, hatte ein ſchlimmes Bein; er ging 
nach Lourdes, um ſich dort, wie weiland die Freifrau v. Droſte⸗Viſche⸗ 
ring beim heiligen Rock in Trier, Heilung zu holen, und die zwei 
anderen Bergleute, ganz junge Burſchen, waren mitgegangen, um für 
feine Geneſung mitzubeten. Die fieben Leute, auch der Capuziner, 
ſahen äußerſt naiv aus, und ihre Sprache und ganzes Verhalten 
ſtrafte ihre äußere Erſcheinung keineswegs Lügen, wie denn überhaupt 
der Anblick der meiſten Pilger, zumal der belgiſchen, unwillkürlich an 
die Eingeborenen von Auſtralien erinnerte. Der Capuziner machte 
den Wortführer und donnerte gegen Bismarck los, welcher die Kirche 
dem Staat unterthänig machen wolle. Auf den König von Sachſen 
dagegen war er nicht ſo übel zu ſprechen, weil derſelbe ein guter Ka⸗ 
tholik ſei. Die Fahrt nach Lourdes erklärte er für ein gottgefälliges 
Werk, weil die Gebete, welche man dort an die Mutter Gottes richten 
werde, Bismarck jedenfalls Unheil bringen würden. 


Am Bahnhofe waren viele Poliziſten aufgeſtellt, die Niemanden, 


der fh nicht ausweiſen konnte, in das Innere zuließen. Die Pilger 


ſelbſt waren im Beſitze ſogenannter „Laissez passer“, welche ihnen 
vorher ausgehändigt worden waren und die ihnen zugleich als Paſſagier⸗ 
ſcheine dienten. Ein gutmüthiger Poliziſt hatte aber Erbarmen mit 
Ihrem Berichterſtatter, und es glückte ihm, in das Innere des Bahn⸗ 
hofes zu gelangen. 
Ausnahme eines Priefterd trug keiner derſelben ein Abzeichen. Der 
Prieſter aber nahm das ſeinige herunter, als er Ihres Correſpondenten 
anſichtig wurde, der nicht die obligate fromme Miene zur Schau trug 
und den er deshalb wahrſcheinlich trotz feines ſonſt harmloſen Aus⸗ 
ſehens für einen Agenten der franzöſiſchen Regierung hielt, welche be⸗ 
kanntlich das Tragen der Abzeichen verboten hat. Der größte Theil 
der belgiſchen und deutſchen Pilger trieb ſich im Hofe herum. Die 
Zahl der Prieſter und Moͤnche war ſehr groß. Die meiſten rauchten 
Cigarren, ſogar Pfeifen, was hier in fo fern auffiel, als die franzöͤſiſche 
Geiſtlichkeit auf den Straßen und an öffentlichen Orten nicht rauchen 
darf. Die Frauen, deren Zahl eine ziemlich große war, waren faſt 
alle bejahrt; auch glaubte man es ihnen anſehen zu konnen, 
daß fie ſich ſchon lange kaſtett hatten, und daß darob ihre körper⸗ 
lichen Reize mitſammt ihren geiſtigen Fähigkeiten, wenn ſie das 
eine und das andere überhaupt je beſeſſen, 
hülfe des Alters zu Grunde gegangen waren. Nur eine weiße Krähe 
war in dem dunkeln Schwarm zu erblicken, eine noch junge und 


bübſche Dame, deren Züge übrigens auch ſchon die erſten Spuren der 


geiſtigen Verblödung verriethen. Außer den Prieftern ſah man nur 
wenig ältere Männer. Das ſtärkere Geſchlecht war faſt nur von 
jungen Burſchen, die kaum die Kinderſchuhe abgelaufen hatten, ver⸗ 
treten, ſo daß man, wenn man es nicht beſſer wüßte, faſt glauben 


möchte, daß die Jeſuiten im Auslande, wenn auch nicht in Frank⸗ 


reich, eine Gewalt haben einestheils Über die Unmündigen und ande⸗ 
restheils über den häßlichen Theil des ſogenannten ſchönen Geſchlechts. 
Unter den Pilgern ſelbſt herrſchte große Unzufriedenheit über den 
Empfang, der ihnen in Frankreich geworden, und zumal über das 
ihnen angekündigte polizeiliche Verbot, Abzeichen zu tragen, Kundge⸗ 
bungen zu machen und das „Sauvez Rome et la France“ offent⸗ 
lich zu ſingen. Nicht alle Wallfahrer befanden ſich in dem Bahnhof; 
ein Theil derſelben, die Mehrzahl der Deutſchen, hatte ſich, wie ein 
Belgier mir mittheilte, in das Eiſenbahnwirthshaus begeben, wo fie 
Bier oder Kaffee tranken, rauchten und es ſich ſo bequem machten, 
als ſeien ſie ganz gewöhnliche Menſchenkinder und nicht ſchon halbe 
Heilige. Die Scheidewand zwiſchen ihnen und mir kam mir nun nicht 
mehr ſo hoch vor, und ich faßte Muth, nochmals mit einigen meiner 
— ich will mich jedes Beiwortes enthalten — Landsleute ein Geſpräch 
anzuknüpfen. Ich trat ein, ſetzte mich an einen Tiſch, an dem ſich 
drei derſelben, ein Prieſter und zwei gewöhnliche Pilger, niederge⸗ 
laſſen hatten, und wurde auch auf meine Einladung von ihnen der 
Ehre gewürdigt, daß fie ein Glas Bier mit mir tranken. Bei ihnen 
erkundigte ich mich nach dem Herrn Grafen v. Stolberg. „Dies 
iſt der Herr Graf“, ſo erwiederte mir der Prieſter, indem er auf 
einen der Herren am Tiſch zeigte. Der Graf fragte mich nun, ob 
ich auch nach Lourdes wallfahre, was ich natürlich verneinte, und als 
er nun wiſſen wollte, was mich auf den Bahnhof geführt, ſprach ich — 
etwas doppelſinnig, wie ich geſtehen muß — von meinem Intereſſe 
für ſolche Schauſpiele, wie Pilgerfahrten fie darbieten, wora 
er mich aufforderte, die fromme Reiſe nach Lourdes mitzumachen. 
Dies konnte ich mit dem Hinweis auf meine leichte Kleidung und 
nothwendige Geſchäfte in Paris ablehnen. Wie auch die belgiſchen 
Pilger, äußerte der Graf ſeinen Verdruß über die Polizei, welche 
ſo ſtrenge Maßregeln gegen die Pilger ergriffen. Man glaubt, ſo 
meinte er, wir ſeien Revolutionäre, aber wir wollen keine Revolution 
machen und nur in Lourdes zur h. Jungfrau für den Papſt und * 
Kirche beten. Während der Unterredung ſah ich mir den Grafen 5 
nauer an. Er iſt keineswegs eine auffallende Erſcheinung; das Haupt 
merkmal, welches ihn vor den übrigen Pilgern unterſchied, war 55 
feine Geruch ſeiner Cigarre. Er wird ungefähr 33 Jahre alt Er 
ift klein von Statur, und an einem Geſichte, das übrigens nichts Su: 
nehmes hat, würde Mancher zu erkennen glauben, daß er in re 
gend den Händen der Jeſuiten anvertraut war und ihnen ſpäter 


auch ohne Mit⸗ 


Faſt alle Pilger waren bereits angekommen. Mit 


———— — 


blieb. Der lange Rock, in welchem feine Geſtalt faſt gang verſchwindet, 


— 


ließ ihn noch unanſehnlicher erſcheinen. Die Zeit war ſchnell vergangen 
und der Augenblick des Aufbruches nahte. Ich begleitete den Grafen bis 
zu ſeinem Wagen. Dort angekommen, zog er ſein Portemonnaie aus 
der Taſche, um mir das Geld für das Bier zurückzuerſtatten, was ich 
aber mit einem „Bitte, Herr Graf!“ zurückwies, worauf er mit hoͤchſt from⸗ 
mer Miene ausrief: „Die heilige Marla, Gottes Mutter, wird es Ihnen 
vergelten!“ Nach dieſen Worten ſprang der Graf in den Wagen und der 
ug brauſte davon, ohne daß es zu irgend einer Kundgebung gekom⸗ 
men wäre. Nicht einmal das „Sanvez Rome et la France“ 
8 geſungen. — Als ich den Bahnhof zuerſt betrat, war der Ge⸗ 
anke an die Schmach, welche dieſe Sorte von Menſchen unſerem 
Vaterlande anthun oder wenigſtens anthun möchten, jo lebendig in 
mir geweſen, daß ich meinen Widerwillen, ja, Ekel kaum überwinden 
onnte. Der erſte Anblick der Leute auf dem Bahnhof aber hatte 
mich bald in eine andere Stimmung verſetzt. Das Schauſpiel war 
ein ſo drolliges, daß ich wohl oder übel laut auflachen mußte; und 
nachher im ganzen Verlaufe meiner Wanderungen und Unter⸗ 
daltungen drängte ſich die Auffaſſung der Sache von ihrer komiſchen 
eite zu ſtark auf, als daß ein hinreichender Grad von Entrüſtung 
Üte wiederkehren können, um die armfeligen deutſchen Pilger, die, 
ihren gräflichen Führer nicht ausgenommen, ganz unzurechnungsfähig 
erſcheinen, noch mit beſonderem Nachdruck an den Pranger zu ſtellen. 
Amerika. 

New Pork, 26. Auguſt. [Die angebliche Negerverfhwö: 
rung in Georgia,] deren Entdeckung unter der weißen Bevölkerung 
dieſes Staates fo große Aufregung hervorrief, ſcheint glücklich im Sande 
verlaufen zu fein. Der 20. Auguſt, an dem losgeſchlagen werden 
ſollte, iſt vorüber, und von den 150 verhafteten Negern wurden die 
meiſten wegen Mangels an Beweiſen wieder freigelaſſen. Einige haben 
allerdings Geſtändniſſe abgelegt: dieſe werden vor die Gerichte ver⸗ 
wieſen werden. Nach den Ausſagen eines der Verſchworenen ſollte 
ſich das Gemetzel der Weißen auf 19 Grafſchaften erſtrecken; die 
weißen Männer ſollten alle ſchonungslos gemordet werden, von den 
Frauen jedoch nur die Häßlichen; die Hübſchen ſollten am Leben bleiben. 
Damit war dem perſönlichen Geſchmacke ein weiter Spielraum ge: 
laſſen. Doch die Pläne der Ruchloſen find zu Schanden geworden 
und im Staate Georgia wird auch künftighin, wie bisher, die Sonne 
über Hübſchen und Häßlichen ſcheinen. 
die G ue Geldkriſis in Californien] Die „New⸗Nork Times“ glaubt 
9 eldkriſis in Californien auf folgende Urſachen zurückführen zu können: 

alſton, als Präſident der Bank von Californien und geſtützt auf eigenen 
toben Reichtdum, der hauptſächlich in den Silbergruben von Nevada ſteckte, 
atte eine ſo rieſige Macht nicht nur in den Handels⸗ und Finanzangelegen⸗ 
2 der beiden Staaten, ſondern auch auf dem Gebiete der Politik, daß 
den Neid und die Oppofition reicher und thatkräftiger Männer erweckte. 


Bank 
alle. Hierbei wurden ſie von einer andern Bank unterſtützt, die alles 
old aufkaufte, deſſen fie habhaft werden konnte, und damit im entſcheiden⸗ 


den Augenblicke zurückhielt. 
— —— 


Provinzial-Zeitung. 


—n. Breslau, 11. September. [Der Ball im Stände 
Haufe.) Schon zeitig hatte die feſtlich ausgeſtatteten Räume ein 
zahlreiches, höͤchſt elegantes Publikum eingenommen. Circa um 
4 10 Uhr erſchienen Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin mit Gefolge und bald darauf auch Se. Majeſtät der 
Kaiſer. Nach kurzem Verweilen eröffnete Se. Majeſtät mit Ihrer 
k. k. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin die Polonalſe. Se. k. k. Hoheit 
der Kronprinz führte die Herzogin von Ratibor. Schon gegen 
11 Uhr entfernten ſich die Allerhöchſten und höͤchſten Herrſchaften. 
(Ein ausführlicher Bericht folgt morgen im Feuilleton.) 


Ob. Dreslau, 11. September. Angekommen: Graf Mengden, k. ruſſ. 
2 erſt aus Warſchau. Plaſide e di Capeneto, k. ital. Gene⸗ 
Nil kajor, aus Rom. v. Stolypin, k. ruſſ. Kammerjunker, aus Warſchau. 
ir bing, k. ſchwed. Capitain, ans Stockholm. Schmitterlöw, Pr.⸗Lieut. 
Poll. Se. Exell. Graf Kotzebue, Geueral⸗Lieut. und Gouverneur von 
deglen aus Warſchau. Ihre Exell. Gräfin Kotzebue, nebſt hohem Gefolge, 
b. N Se Durchl. Herzog von Mancheſter, aus London. Se. Grell. 
Schmidt, tgl. bair. Öeneral:Major und Brigade⸗Commandeur, aus Dlün: 
Se. Exell. Friedrich Wilhelm Hamilton, kgl. großbrit. General⸗Lieut., 
aus London. Se. Exell. Baron d. Krüdener, kaiſ. ruſſ. General s Lieut., 
Aue Wolhynien. Se. Exell. Graf Mouſſin⸗Puſchkine, kaiſ. ruſſ. General: 
Ae und . aus Petersburg. Bebir Sedhi Effendi, 
fa türk. Major und Miltair: Attache, aus Konſtantinopel. Vebbi Efr 
ben di, kalſ. türk. Hauptmann und Militair⸗Attache, dgl. Frhr. v. Schleit⸗ 
daim, tgl. baier. Oberſt, aus Manchen. Se. Durchl. Fürſt Wallerſtein, 
‚al baier, Rittmeiſter, aus Augsburg. Exell. Walker, kgl. großbrit. Gene⸗ 
but Major und Militair⸗Bevollmächtigter, aus London. Smyth, kgl. groß⸗ 
Fit. Oberſt, aus London. Keith⸗Frazer, . großbrit. Oberſt⸗Lieut, dgl. 
1 Fadenburg, tgl. großbrit. Major, dgl. elour, Capitain vom Gene: 
daf Stabe, aus Paris. Dunoff, franzöſiſcher Batterie⸗Chef der Infanterie, 
ka Morell, franzöſiſcher Escadrons⸗Chef der Cavallerie, dal. v. Sievers, 
Ü, ruſſ. Oberſt der Garde, aus St. Petersburg. v. Naglopski, desgl. 
Faber du Four, kgl. würtemb. Oberſt und Militair⸗Bevollmächtigter, 
dus Stuttgart: v. Dabler, kaiſ. muss. Oberft, aus Warſchan. Le Comte 
Gichind del Mogno, kgl. italien. Major und Militair⸗Attache, aus Turin. 
Gen ppi, fol. italien. Lieut., dgl. Edler v. d. Planitz, kgl. ſächſ. Major im 
locheralſtab, aus Dresden. (Sämmtliche vorſtehend genannten Herrſchaften 
tren in dem „Hotel zur goldenen Gans). — Se. Exell. v. Steinmetz, 
Nr. J Jeldmarſcal von der Armee, Chef des Weſtphäl. Füſilier⸗Regiments 
% Ritter des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler ꝛc. nebſt Gemahlin, 
Görlißz. (Im „Hotel zum weißen Adler.“) — Se. Durchlaucht 
Georg v. Schönaich Carolath, aus Mellendorf. (Hotel — EU) 


rmodDi. 

15 [Geburten und Mortalität] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
i en lerortg polizeilich angemeldet worden: Als geboren 98 Kinder männ⸗ 
18 außerepeiig al weiblichen ae e e, ben 

164 Perſonen incl. 6 . Kinder. 4 es 
H. Hainau, 10. September. [Zur Kaiſerpara de.] Nach 
den jüngſten hier eingegangenen Mittheilungen der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz an das Landrath⸗Amt wird, laut feſtgeſetztem Reiſe⸗ 
programm, Se. Majeſtät der Kaiſer nicht nur am Paradetage, 13. h., 
ſondern auch am folgenden, Vormittags 9 Uhr, in Ober⸗Steinsdorf 
den Extrazug verlaſſen und ſich auf den Mandverplatz begeben. 
Seitens des Ober⸗Marſtall-Amits zu Berlin iſt hier die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß zur Beförderung Sr. Majeftät und der begleitenden 
fremden Fürftlicpfeiten an den Mandvertagen Seitens des Königlichen 
Marſtalls in Hainau auf dortigem Bahnhofe am 11. h., Nachm. 
5 uhr 17 Min., 6 Mann mit 6 Pferden und 1 Equlpage, an dem: 
leben Tage auf Bahnhof Liegnitz, Abends 7 Uhr 30 Min., 13 Mann 
0 Pferde und 8 Equipagen eintreffen. Wegen Unterbringung iſt das 
Öthige angeordnet, und wird auch auf den betreffenden Bahnhöfen 
u den angegebenen Stunden eine Ordonnanz dieſe Commando's in 
anfang nehmen, in die Quartiere weiſen und wegen Ver⸗ 
ſolzung der Fourage der Pferde die nöthigen Anordnungen 


N- 


= 


treffen. Am 14. h. treffen in Plegnip wellere 10 Pferde (Nottzen aus bei Prebinz) Görlitz. Der rn 
tseffen = efe 8 5 ar Einer unferer un Herr Dann eh > 


und 3 Equlpagen ein; dagegen auf biefigem Bahyhofe, laut Beſtim: wie vielen unſerer Leſer ben k befannf ſein wird, vor mehreren Monaten 


mung vom 8. h., ein Marſtall⸗Cornmando des Erbgroßherzogs von i 1 en. i 

Sachſen von 2 Mann mit 5 Reitpferden. Die Königlichen Reitpferde, Wollte, un Demfeiben dag helle Aenne 1 en, 
ſowie die Königlichen Prinzen nebſt Gefolge gehen ſchon am 11 h., zu der Kellerwobnung deſſelden ſübrernden Stufen hinab und verſtauchte ſich 
nach beendetem Manöver, direct nach hier und werden vermuthlich dabei in bedenklicher Weiſe den linken Aan. Mehrmalige Gppsverbände batten 
mit einem Extrazuge gegen 5 Uhr Nachmittags eintreffen. Außerdem Der eine Verſchümmezung als eine 8 Solge und auch die Cons 


‚Tultafionen a M erlin ballen keigen günfti 
find zum 12. h. in der Stadt für 2 Mann und 3 Pferde des Ober. Crjolg, Gegenmärtig weit Herr Dias Aosmebl in Miesteben 


Präſidenten Schleſiens, Graf von Arnim⸗Boitzenburg, Quartier und | — Die Lehrlinge Bruno Hoffmann und Mich. Schäfer von hier ſaßen 
Stallung zu beſorgen. Zum Empfange Sr. Maſeſtät auf hieſigem mit einigen jungen Burſchen, u. A. dem Steinſetzerlehrling Karl Friedrich 
Bahnhofe werden außer den hieſigen Kaiſerlichen, Königlichen und Emil Wuſchſ, am Nachmittage des 30. Mai d. J im Hofraum des Gaſt⸗ 


bofes zum „Ruſſ ifer“ dierſelbſt. 1 Mate ch di 
ſtädtiſchen Behörden und der Geiſtlichkeit, auch der Landrath des e, e a a ee ee e wrden ee. 


Freiherr von Rothklrch⸗Trach, die Mitglieder des Kreistages, der Die, Kupferhüthen trug er in feinem Portemonnai bei fich, in meld’ letzterem er 
rector des Kreisgerichts zu Goldberg und Deputationen des Magiſtrats auch einige Schrotkörner fteden hatte, von denen einige herausfielen. Einer 
und der Stadtverordneten aus dieſer unferer Schweſterſtadt hier an⸗ der Lehrlinge, welcher dies merkte ſteckte zwei davon, nachdem Wuſchi von Neuem 
weſend ſein Pulver geladen, in den Lauf des Zn, ohne daß Letzterer dies bemerkte. 
Nicht mac 8 ie . Jemand Sher werden nee e 
8 Liegnitz, 9. September. [Ausſtellung. — Credit⸗Verein. — der jugendliche e auf ſeinen Cameraden Schäfer, und da dieſer fi zu 
et tun Die von Seiten des hieſigen Gartenbau⸗Vereins Berg ſuchte, en dan ars 18 ee ſchrie 8 laut 
veranſtaltete Blumen⸗, Pflanzen⸗, Gemüſe⸗ und ußlausftellung, zu welcher = A er ſerh Ib ur ah la a a 2 ie a 2 ujcht 
die Spitzen der hieſigen Behörden Einladung erhalten haben, wird kommen⸗ Bei E die R ab wegen Ta 2 En. örperver Mon unter 4 8. geheilt 
den Sonntag, den 12. d. Vormittag 11 Uhr eröffnet werden. An derſelben 5 ſeiner d. im Geſtand aß ab, pie ontag, den 90 75 r. c., 
beteiligen ſich 32 Theilnehmer. Die Ausſtellung weiſet 120 Nummern nach, legte er im Allgemeinen ein Geſtändniß ab, und wurde er mit Rückſicht dar⸗ 
welche mit einander coneurriren werden. Es find 2 geſchmackvolle Zelte er- auf, daß ch ie 3 noch nicht Ber bat, nur zu einer Gelp⸗ 
baut, welche zur Aufnahme der Gemüſe und Früchte beſtimmt ſind. Zu . Thoma * Bier W bag Sea zu 8 er Men 8 
Preisrichtern ſind gewählt worden, die hieſigen Herren Stadträthe Rays) Sonnabend mit f a 2 S dr 1 ur Flmt . ** enſch zie 2 — 
mond und Appler, beides Männer, welche — der erſte gegenwärtig, der Sonnabend mit ſeiner mit Schrot geladenen Flinte nach einem vor der Thüre 
letzte früher — in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende unſerer Promenaden⸗ ſtehenden Ehepaare, um fie UBER re in Angit zu ſetzen, obgleich 
Verſchönerungs⸗Commiſſion ſich als ſachkundige Fachmanner bewährt baden, D si 0 1 2 a aber los und ver⸗ 
und die Herren Schütz, Breiter, Streubens und Schneider aus Bres⸗ EN S 115 Zu 7 — 3 M . = 6 Ubr, Sattfnbend 
lau und Näfe aus Reichenbach i Schl. Ob Se. Majeität die Ausftellung| Em : A* . M nat d 8 Kaiſers und Köni * d anf 85 0 be S enden 
mit feinem Beſuche beehren wird, ſoll, nach einer Mittheilung des Hofmar⸗ Feſthe u k. b 1 6 855 er Key 10 u pin au > a a 8 
ſchallamtes, erſt bei deſſen Anweſenheit in Liegnitz entſchieden werden. Auf Kar 3485 er N er einten falt 8 a [a el 8 ten 
die geſchehene Einladung an Ihre Königl. Hobeiten den Kronprinzen und die tönt. 9 bee site abt. x j —— welche ſeitens des hieſigen 
gran Kronprinzeſſin iſt bis heute noch kein Beſcheid eingegangen. Der für die 7 Gr G19 = Se Jed An * — Unser Meichs tac babs 
usftellung gut gewählte Platz an der Bismarchſtraße und Victoriaſtraße, yeter Dr. Carl Braun iſt be fein ER fe e ch der Tartei u 2 5 lache 
wiſchen dem Badehausgarten und der Mattheus ſchen Villa, gewährt mit N gun in ven ſeiner Neige nac der karten und mh 
Ideen gewundenen, ſandbeſtreuten Gängen und den dazwiſchen liegenden land wieder nach Berlin zurüdgetebrt. In Konſtantinopel erhielt er vom 
rünen Matten, den bogigen Brüdenübergängen und dem extra für die Aus: 1 25 und n Paſcha zu Salonichi . Geleit⸗ 
tellung angelegten Springbrunnen einen hödft freundlichen Anblick. Möge r linen R 1 2 9 10 —— der 3 va r. 3 
der Fleiß und die Mühe, welche der Gartenbauverein auf das Zuſtandekom⸗ ſeßten Plabe, gelangte batt d 15 Bi Sol „ pfeht — 25 en R 
men der Ausſtellung angewandt hat, auch durch einen recht zahlreichen Bes lachen Aus; Ae ber türki 8 B. börder * mpfeblungsbriefe der 
ſuch erfreut und belohnt werden. — Aus dem Geſchaftsbericht des hieſigen 3 g en Behörden zu erfreuen. 
Eredit⸗Vereins pro Monat Auguſt c. entnehmen wir folgende Angaben: 
Activa und Paſſiva ſchließen mit 79,874 M. 96 Pf. ab. Der Wechſelbeſtand 
iſt von 66,114 M. im Juli auf 64,479 M. heruntergegangen. Baar befinden 
ſich in der Kaſſe 1445 M. 96 Pf. Bei der Breslauer Wechslerbank hat der 
Verein ein Guthaben von 7500 M. und bei der N ein ſolches 
von 6450 M. Der Geſchäftsgewinn iſt um 411 M. 70 Pf. gegen den vorigen 
Monat geſtiegen. Das Mitgliederguthaben beträgt 12,150 M. 35 Pf. Die 
Darlehen, welche der Verein 3 1 7 — bat, betragen 65,309 Mark. Im 
Reſervefonds liegen 687 M. — Mit dem geſtrigen Tage wurde unſere Bühne 
unter der neuen Direction des Herrn Dr. Blume mit dem dramatiſchen Er⸗ 
innerungsbilde: „Im großen Jahr“ von Carl Köfting eröffnet. Das Perſonal 
läßt gute Leiſtungen erwarten. 


Liegnitz, 9. September. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Philipsborn, Hauptmann & la suite 
des Generalſtabes der Armee, deſſen ult. dieſes Monats ablaufende Com⸗ 
mando als militäriſcher Begleiter des Erbgroßherzogs von Oldenburg Kgl. 
Hoh. bis zum 1. Febr. k. J. verlängert. Erbgroßherzog von Sachſen, 
Kgl. Hoheit, Major à la suite des Hannov. Huſ.⸗Regts. Nr. 15, unter Be⸗ 
laſſung in dieſem Verhältniß und unter gleichzeitiger Stellung à la suite 
des 5. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), zum Oberſtlieut. 
befördert. v. Oppermann, Oberſt und Inſp. der 5. Feſtungs⸗Inſpection, 
Behufs ſeiner Information A Dienſtleiſtung bei der General⸗Telegraphen⸗ 
Direction commandirt. v. Maſſow, Sec.⸗Lt. vom Großherzogl. Meclenb. 
Gren.⸗Regt. Nr. 89 u. commdrt. zur Dienſtleiſtung beim Weſtpr. Kür.⸗Regt. 
Nr. 5, in dieſes Regt. verſetzt. d. Kuczkowski, Rittm. vom Train des 
Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Glogau Nr. 37, mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, 
Förſter, Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (I. Breslau) Nr. 38, 
als Pr.⸗Lt., — der Abſchied bewilligt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 10. Septbr. Die Feſtigkeit hielt auch im beutigen Verkehr vor; 
die an und für ſich mäßige Geſchäftsthätigkeit fand indeß um die Mitte der 
Börſenzeit eine Unterbrechung durch unliebſame tumultuariſche Vorgänge, 
die wenigſtens an der Börſe durch Nichts probocirt worden und wohl ledig⸗ 
lich der mißverſtändlichen Auffaſſung eines Zeitungsarnkels zuzuſchreiben 
find. Nach der Erregtheit, wie fie dieſer mit der Börſe außer allem Zuſam⸗ 
menhang ſtehende Zwiſchenfall bervorgerufen, nahm der Verkehr wieder das 
gewöhnliche langſame Tempo der Letztzeit an. Die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere oscillirten in der Coursbewegung nur innerhalb einer ſehr 
. — Spannweite. Defterr. Creditactien hielten ſich im en Niveau, 

ombarden und Oeſterr. Staatsbahn ließen jedoch etwas nach. Von anderen 
Deſterreichiſchen Bahnen find Kaſchau- Oderberger, Elbthalbahn, Turnau⸗Prag, 
Vorarlberger B. und Ungariſch⸗Galiziſche als beliebtere Deviſen zu erwähnen. 
Die localen Speculationswerthe blieben ſehr ſtill. Disconto⸗Commandit 
ruhiger, 152 ult 152 —3—2 , Dortm. Union 14%, Laurah. 91,25, ult. 91. 
Ausländiſche Staatspapiere betheiligten ſich nur in geringerem Grade am 
Verkehr, trugen im Allgemeinen aber eine feſte Phyſiognomie. Oeſterreichiſche 
Renten und Loospapiere erfuhren nur unbedeutende Coursveränderungen, ebenſo 
fanden Türken und Italiener wenig Beachtung; Ruſſiſche Werthe trotz guter 
Feſtigkeit jeher ſtill, Prämienanleihen um ein Geringes anziehend. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere verhielten ſich ſehr ſtill. Das Prioritäten⸗ 
Geſchäft hatte einen feſteren Charakter angenommen. Einige Umſätze fanden 
ftatt in Stettiner VII., Köln., Aachen⸗Maſtrichter und Bergiſchen 4% . 
Auch Mehltheuer⸗Weida wurde rege gehandelt. Auf dem Eiſenbahnackien⸗ 
markte batten einige Nebenwerthe ein ziemlich lebhaftes Geſchäft aufzuweiſen. 
Im Allgemeinen blieb aber doch der Verkehr nur klein. Die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliihen Speculations⸗Deviſen behaupteten geſtrige Courſe. Oberſchleſ. ſehr 
feſt, Anhalter offeritt, da die Auguſt⸗Einnahme ein Minus von 78,000 M. 
aufweiſt, Potsdamer ſchwächer, Halberſt. ebenfalls nachgebend, Görlitzer beliebt, 
Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn 105%. Rumänen feſt. Schweizeriſche Bahnen matter. 
Bankactien blieben meiſt außerhalb des Geſchaftsverkehrs, Berliner Bankperein, 
Centralbank für Induſtrie beliebt, Leipziger Depoſitenbank in guter Frage, 
Amſterdamer Bank ging ziemlich lebhaft um, Schaaffhauſen zwar niedriger, 
aber recht lebhaft. Induſtriepapiere fanden zum Theil gute Beachtung, 
Unionsbrauerei höher, Schloßbrauerei Schöneberg gefragt, Landrs und Nürn⸗ 
berger Brauerei beſſer, Rathenower Holzfabrik anziehend, Weſtend offerirt, 

Große Pferdebahn ſteigend, Weſtfalia offerirt und weichend. Baltiſcher Lloyd 
niedriger, Görlitzer, Schwartzkopff und Meſſingwerke anziehend, Freund und 
Egells matter. Rhein.⸗weſtf. Induſtrie zu beſſerem Courſe begehrt, Kölner 
Berkwerke höher und gefragt, Courl angeboten und Bonifacius matter, Gel⸗ 
ſenk. zu unveränderter Notiz belebt, Köln⸗Müſen nachgebend. — Um 21% Uhr: 
Credit 373,50, Lombarden 181,50, Franzoſen 493,50, Disconto⸗Commandit 
152,50, Dortmunder Union 14,50, Laurahütte 91, Köln⸗Minden 93, Bergiſche 
81%, Rheiniſche 110,50, Rumänen 27,80, Reichsbank 106. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Wien, 10. Septbr. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen ech vom 27. Auguſt bis zum 2. September 1,382,175 Fl., 
gegen 1,401,088 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
e 18,913 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 
‚116,954 Fl. 


Görlig, 9. Septbr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz.] 
Wetter: ſchön. Temperatur: warm. Das Angebot in Roggen und Weizen 
war heut ſeitens unſerer Beſitzer ſo dringend und der Abzug ſo gerinfügig, 
daß eine entſchieden matte Tendenz unſeren Markt kennzeichnete. In feinen 
alten und neuen Weiß⸗ und Gelbweizenſorten, ſowie auch in ganz exquiſitem 
Roggen entwickelte ſich gegen Mittag einiges Geſchäft zu gedrückten Preiſen; 
doffentlich wird aber die nahe Saatzeit den Zufuhren und der Verkaufsluſt 
Einbalt gebieten, und wenn dann noch der erſehnte Regen den len 
Waſſer ſchafft, dürften wohl auch lebhaftere Umſätze zu verzeichnen ſein. Die 
Nachfrage nach Gerſte ſchwächt ſich auch ab und nur wirklich feine Waaren 
finden, wenn auch billiger, doch Abſatz nach Auswärts. In neuem Hafer 
tritt das Angebot, namentlich für beregnete Waaren, in den Vordergund, 
während feine Qualitäten ſchlank gekauft werden. Raps bleibt wenig oſſerirt; 
Rapskuchen gefragt; Mais und Kleien vernachläſſigt. . 

Bezahlt wurde: per 170 Pfund Brutto: Alter Weiß⸗Weizen 64— 7 
Thlr., neuer 6 —6 / Thlr. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 80 —78 7 
dis 774 —74%, Thlr. Gelbweizen, alter 6% —% Thlr., neuer 6—5 74 
Thlr. Br., abfallende Sorten viel billiger = pr. Wäpl. 75% —72% 714 — 
68% Thle. Br. Guter Roggen 5% -4% Thlr. Br. = pr. Wspl. 61% — 
58% Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4% Thlr. bez. = per Wspl. 55% 
—56% Thlr. Hafer per 100 Pfd. Netto, alter, 2%, Thlr. bz., neuer 24% 
Thlr. Br. = pr. Wspl. 584 55 53% Thlr. Raps per 150 Pfo. Netto 
6% Thlr. = pr. Wſpl. 90 Thlr. Wicken pr. 180 Pfd. Brutto 6% Thlr. 
Brief. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Br. Haide korn per 140 Pfd. 
Brutto 4½ Thlr. Br. Mais per 100 Pfd. Netto 78 Sgr. Roggenkleie 
per Ctr. 2 Thlr. bez. Weizenſchaale 46 Sgr. dez. Rapskuchen 
80 Sgr. Brf. 


Die bieſigen Blätter berichten: Den Ehren⸗ 
dienſt bei Sr. Maj. dem Kaiſer wird eine combinirte Compagnie des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments unter Führung des Hauptmann v. Hir ſch aus 
Löwenberg verſehen. — Der Kaiſer hat als Protector der preußiſchen Logen 
den Empfang von Deputationen der hieſigen und der Jauerſchen Loge in 
Ausſicht ſtellen laſſen, im Falle ſeine ſonſtigen Obliegenheiten in der 1 25 
vom 13. bis 18. d. M. dies irgend geſtatten. — Der Stuhl für Se. Maj. 
den Kaiſer, der in der Werkſtatt des Holzbildhauers Mrowetz bier gefertigt 
wird, iſt im Renaiſſance⸗Styl ausgeführt. Der Sitz ruht auf vierkantigen 
Säulen, die Armlehnen werden von Greifen getragen, die Rücklehne iſt von 
einer Guirlande von Lorbeerlaub eingerahmt, den oderen Bogen tragen grie⸗ 
chiſche Säulen und über demſelben iſt die Kaiſerkrone, gehalten von 2 Engeln, wie 
fie vom Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Stillfried gezeichnet worden iſt, angebracht. 
Darunter iſt ein Schild mit dem deutſchen Reichsadler angebracht. Sitz und Lehne 
ſind gepolſtert und werden mit gelber Seide überzogen werden. Die —— 
des Stuhls iſt antikbraun. Die Höhe deſſelben bis zur Kreuzſpitze der Krone 
beträgt 2 M. Sonnabend wird derſelbe fertig werden und gedenkt Herr 
Mrowetz ihn des Sonntags früh dem Publikum zur Anſicht auszustellen. Außre⸗ 
dem wird Hr. Mrowetz 130 antike Stühle, einen achtſitzigen Tiſch für Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer und 2 Buffets zur Möblirung des Schießhauſes beſorgen. — 
„Die Stadt Liegnitz hatte heut den ſeltenen Anblick, das Manöver des 
V. Armeecorps gegen einen markirten Feind dicht bei der Stadt in der 
de Lindenbuſch und Waldau vor ſich gehen zu ſeben. Schon am 
frühen Morgen zogen die verſchiedenartigſten Truppentheile der 9. und 10. 
Diviſion durch Liegnitz, nach den ihnen deſtimmten Plätzen. Die 10. Divi⸗ 
ſion nabm Aufitelluug am Kirchhofe in der Richtung auf Weißenrode, die 
9, Diviſion vom Kirchhofe in der Richtung nach Alt⸗Beckern, Pfaffendorf. 
Die Truppen rücken auf allen Seiten vor, theils durch die Stadt ſelbſt, zog 
ſich das Gefecht bis dicht hinter Lindenbuſch. Um 12 Uhr Mittags war das 
große militäriſche Schauspiel beendet, das in Folge der herrlichen Witterung 
eine große Zuſchauermenge berbeigelockt hatte. 


** Hohenfriedeberg, 10. September. [Generalfeldmarſchall Graf 
Moltkef vaſſirte am 7. d. M. unſer freundlich gelegenes Städtchen. Ob: 
wohl das Eintreffen erſt kurz vorher bekannt geworden, ſo war es doch der 
Einwohnerſchaft gelungen, ihre Hochachtung dem hohen Durchreiſenden durch 
Fahnenſchmuck ꝛc. erkennen zu geben. Offiziere, welche ſchon vorher ange: 
kommen, beſtiegen die nahe gelegene „Siegeshöh“, waren freudig überraſcht 
durch die prächtige Ausſicht und ſprachen ihr Befremden darüber aus, daß 
dieſer Punkt, der eine Rundſicht gewährt von den Höhen des Katzbachgebirges 
über die reizende Hügellandſchaft am Fuße des Hochwaldes und ferner über 
die weitgedehnte Ebene, welche ſich von Reichenbach bis an die Grenzen des 
Horizontes jenſeits Wahlſtadt und Liegnitz ausbreitet, — auf der General 
ſtabskarte nicht bezeichnet iſt. Vielleicht war letzteres auch Urſache, daß, wider 
Erwarten, der geniale Chef die Höhe nicht beſuchte, von welcher das ganze 
Terrain des gegenwärtigen Manövers mit einem Blick überſchaut werden 
kann. Es mag wohl wenige Punkte unſeres Vaterlandes geben, in deren 
Geſichtskreis neun Städte, unter denen die Hauptſtadt des Landes, dem 
ſchweifenden Blicke ſich präſentiren. 


== Freiburg, 11. September. ['Telegramm.] Soeben treffen 
die Schügengilden aus Hohenfriedeberg, Gottesberg und Charlotten⸗ 
brunn mit ihren Fahnen hier ein. Dieſelben marſchiren, vereint mit 
der hieſigen Gilde, dem hiefigen und dem Polsnitzer Kameraden⸗Ver⸗ 
ein, nach Liebichau, um daſelbſt Aufſtellung zu nehmen. Wetter aus⸗ 
gezeichnet. 


© Trebnitz, 9. September. [Zur nen V ee Nach einem ſeitens 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll fernerhin von den 
bierorts jährlich ftattgefundenen vier Jahrmärkten der ſtets im Februar ab: 
ebaltene Krammarkt (der e kalte Markt) ganz wegfallen, ſo daß 
ortan nur 3 derartige Märkte im Jahre ſtatthaben werden. Auch dürfte 
möglicher Weiſe der 2. Jahrmarktstag als geradezu überflüſſig gleichfalls 
cafſirt werden, da ja erfahrungsmäßig immer nur noch in einzelnen Buden 
feil gehalten, vielmehr mit dem Abbruch der meiſten bereits vorgegangen 
wird. — An Stelle der im nächſten Monat von bier weggehenden Lehrerin 
rl. Nisle, welche an der hieſigen ev. Stadtſchule durch eine Reihe von 
ahren mit vielem Erfolge thätig war, wurde Frl. Emilie Kruſche von bier 
(gegenwärtig in Oberſchleſien angeſtellt) von den Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Schuldeputation einſtimmig auf Grund vorzüglicher Zeugniſſe 
ohne Abhaltung einer Probelection zur Lehrerin gewählt. — Herr 
Paſtor Goldmann aus Falkenberg O.⸗Schl., der für die hier vacante dritte 
Predigerſtelle gewählt wurde, tritt mit dem 1. October d. 5 ſein Amt hier 
an und ſoll Sonntag darauf durch Herrn Superintendenten Gtenger feierlichſt 
inſtallirt werden. Von einem Neudau am Markiplatze ſtürzte geſtern 
Mittag ein Maurerlehrling drei Stockwerk hoch herab und ſind die davon 
getragenen Verletzungen (zumal innerlich) derartig, daß ſein Wiederaufkom⸗ 
men ſehr in Frage geſtellt iſt; im Malteſer⸗Krankenhauſe fand der Bekla⸗ 
enswerthe ſofortige liebevolle Aufnahme. — Wie verlautet, wird das bis⸗ 
er im biefigen Kloſtergebäude untergebrachte Töchter⸗Penſionat (gegenwärtig 
über 50 Penfionairinnen zählend) nächſtens aufgelöſt werden. och ſind 
bereits wegen Wiedererwerb eines hierzu geeigneten Grundſtücks in der 
Gegend von Teſchen Unterhandlungen in Fluß gebracht. 
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[Schleſiſche Gepe Wir erwähnten jüngſt, daß ein 
Actionair der Schleſiſchen — Hr in Liegnitz gegen Eintra⸗ 
22 45 des in der letzten eee auf Aenderung der 88 3 

erichteten Beſchluſſes in das Hoe fed beim Liegnitzer eis⸗ 
gericht 1 erhoben hat. Dieſem ſte iſt durch Reſolut jenes Gerichts 
aus formellen Gründen Folge gegeben worden; es bleibt nun abzuwarten, — 
ob und wie lange die Liquidationsbeſtrebungen, welche durch den diesbezüg⸗ 
lichen Antrag in klarer Weiſe zu Tage getreten waren, ruben werden. 


Telegrarg e Depeſchen. 


Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 10. September. 
unterm heutigen Tage gemeldet wird, hat der Erzbiſchof von Vitoria 
die Prieſter der baskiſchen Provinzen in einem Hirtenbriefe aufgefor⸗ 
dert, den Frieden zu predigen. Auch die in den baskiſchen Provinzen 
ſich aufhaltenden Mitglieder des Jeſuitenordens hätten die Hoffnung 
auf weitere Erfolge ſeitens des Prätenden Don Carlos aufgegeben 
wären gemäß den ihnen von Rom aus zugegangenen Weiſungen um 
Herſtellung des Friedens bemüht. 

Petersburg, 9. September. Der Geſandte von Kaſchgar iſt 
geſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. — Ueber angeb⸗ 
liche Unruhen, welche in Khiwa ausgebrochen ſein ſollen, iſt hier an 
unterrichteter Stelle nichts bekannt. — General Kaufmann meldet 
vom 25. Auguſt (6. September), daß Unruhen in Khokand ausge⸗ 
brochen und die Khokaner zur Belagerung von Chadſchent veranlaßt 
haben; er habe, nachdem er, wie bereits gemeldet, khokandiſche Trup⸗ 
pen in Stärke von 7000 reſp. 30,000 Mann geſchlagen und vollſtän⸗ 
dig zerſprengt, alle Maßregeln getroffen, um Taſchkend gegen etwaige 
Angriffe zu verſtärken und ſich auch gegen die Möglichkeit eines Auf: 
ſtandes der muſelmänniſchen Bevölkerung zu wahren; er ſetze ſelbſt den 
Marſch gegen Khokand fort. . 

Waſhington, 10. September. Der Vorſitzende des demokrati⸗ 
ſchen Executivcomites des Staates Miſſiſſippi hat der Regierung an⸗ 
gezeigt, daß die Ruhe wiederhergeſtellt und daß eine Intervention 
ſeitens der Regierung nicht weiter erforderlich ſei. — Die demokra⸗ 
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Breslau, 11. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ſehr matt, bei mäßigem Angebot, Preiſe ſcwach 


Gekündigt 270,000 Liter. Kündigungspreis 51,80 
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